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ErziehungzurGemeinwirtschaftundSolidarität.
BürgermeisterSeitz überdie Aufgabender GenossenschaftenundderKommunal-¬Teralkungen .Emplangdes Uenossenschaltskongres3e3 InLathaus .

GesternabendsempfingBürgermeisterSeitz dieTeilneh-¬
mer am Internationalen Genossenschafts - Kongressim Festsaale des Wiener Rat - ¬

hauses .Ausser sämtlichen Kongressteilnehmernunter FührungdesPräsidenten
Vaniö Tanner ,den Delegierten des Völkerbundes ,des internationalen Arbeits - ¬

amtes,der anderen internationalen Körperschaften und der auswärtigen Regie - ¬

rungenwarenzumEmpfangunter anderenauchder Direktordesinternationalen
Arbeitsamtes des Völkerbundes Albert Thomas ,der Bundesminister für Handel

undVerkehrDr .Schuster ,derPräsidentdesNationalratesEldersch ,Staats-¬
kanzler . D.Dr .Renner ,Ministerialdirektor FuchsundvonderStadtverwal-¬
tung die VicebürgermeisterEmmerlingundHossunddie Stadträte Breitner ,Lin- ¬
der undWeberundviele andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebenser - ¬

schienen .

Ministerpräsidenta .D .Tanner( Finnland )dankteals
Präsident des Internationalen Genossenschaftsbundes demBürgermeister undder

Stadt Wien für die Gastfreundschaft und den herzlichen Empfang ,den alle Tei .
nehmer des Kongresses gefunden haben .Der Genossenschaftsbund ,der unter al - ¬

len Völkern der Erde seine Anhänger hat,strebt nach hohen Zielen ;er will die

Privatwirtschaft der heutigen Zeit durch eine neue ,auf demGemeinwohlaufge - ¬
baute Wirtschaft ersetzen .Der Kongress,der in den MauernWienstagt ,hatuns
diesen Zielen wieder näher gebracht .Dieses Wien hat gewiss jedem Fromdenvic

an Kunst - undKulturdenkmälern aus alter Zeit zu zeigen .Darüber hinausaber

haben wir alle das sichere Gefühl ,dass sich hier in Wienauch etwasNeues

durchringt .Die Verwaltungdieser Stadt hat für den Aufbauund die Pflegeso - ¬
zialer WohlfahrtwahrhaftGrossesgeleistet .So baut dieses Wienseineneuen
Häuser,keine Paläste,sondern Volkswohnungen ,so errichtet es seine Institute

sozialer Wohlfahrt ;die Resultate dieser Aufbauarbeit haben in der ganzen

WeltgrosseAufmerksamkeiterfahren.(Beifall):PräsidentTannerschlossseine
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Ansprache mit den besten Wünschen aller Kongressteilnehmer für die Zukunft

der StadtWien.
ImNamender Stadt Wienhiess BürgermeisterSeitz dieGäste

mherzlichwillkommenundverbanddamitdie bestenWünschefür dasGelingendes
Kongresses .Die grosse wirtschaftliche undzugleich auch die grosseallgemein
politische Aufgabe der Genossenschaftsbewegung ,führte der Bürgermeisteraus ,
ist tatsächlich, -wie Ihr Präsident sagt -die Organisationeiner neuenWelt
oder,wennmanes anderssagenwill ,eineneueOrganisationderWeltzuschaf-¬
fen .In dem Streben nach diesem grossen Ziel fühlen sich mit Ihnen die moder - ¬

nen Verwaltungen der grossen Städte aller Länder ,aller Staaten ,aller Völker

verbunden .Auchdie Stadtverwaltungen haben längst erkannt ,dass sie die Auf- ¬
gabehaben ,die Menschheitfür die Zukunft ,vor allomalso auchfür eineNeu-¬
organisation der Wirtschaft der Wolt zu erziehen .Undso fühle ich michals
der Verwalter einer grossen Stadt mit Ihnen solidarisch .( LebhafterBeifall ) .

Zwei grosse Gedankensind es,die uns gemeinsamsind ;die Erzichung zurGemein
wirtschaft und die Solidarität .Nicht nur Solidarität der Menschen ,beschränkt

auf ein enges Territorium und auf eine bestimmtehistorische Periode ,sondern
Solidarität aller Völker ,aller Menschender Erde für immer ,vor allemSolid

rität derWirtschaftderganzenMenschheitallerZeiten .(StürmischeZustim¬
TT

mung ) .Gewissbedarf es ,umdieses Ziel zu erreichen ,schwerster ,zähesterA
beit . Schenwirdoch ,wiewenigwirseit demKriegeerreichthaben .Inden
meistenStaatenEuropashabenwirseit demEndedesWeltkriegesDemokratio;
aber dennochmüssenwir immernoch zur Demokratieerziehen .Wieschwerist
erst die Aufgabe ,die Menschenzur demokratischenGemeinwirtschaft oderzu

einer gemeinwirtschaftlichenDemokratiezu erzichen .In weiter Ferneliegt
Erfüllung ,schwerist der Weg ,aberwirkommenansZiel .Werdenwir alle ,Ge
nossenschafterundGemeindeverwalter,berufenzur Gemeinwirtschaft,berufen ,
die neue Welt zu organisieren ,im historischen Augenblick unserer Aufgabege

wachsensein oder wird diese grosse Zeit ein kleines Geschlecht finden ?Hü- ¬
ten wir uns vor demtragischenGeschickversäumterGelegenheiten ,vor demtr
gischen Geschick der Unzulänglichkeit am Tage der Berufung !Wirken wirzusam

men ,umalle unsere Mitarbeiter in den Produktivgenossenschaften ,denWirt - ¬
schaftsgenossenschaften ,den Konsumgenossenschaften ,in den Gemeindeverwal - ¬

tungenundallen ihren Betrieben für den grossen GedankenderGemeinwirt-
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schaft zu erziehen .Dannwerdenwir in demAugenblick ,da wirberufensein
werden,dieNeuorganisationderWeltindieWegezuleiten ,gewappnetsein,
dannwerdenunsereMitarbeiterundwirmitihnendasgrossehistorischeWerk
vollbringen .( Lebhafter Beifall ) .Ich begrüsse Sie ,einen internationalen Kon

gress ,der nachdenschrecklichenZeiten des Wütensder Völkergegeneinander

imSinneinternationalerBrüderlichkeit,derSolidaritätderVölkerwirkt,
ich begrüsseSie in einer StadtdesFriedens ,der Internationalität ,derSo-¬
lidarität aller Völker !(BrausenderBeifall ).

BeideAnsprachenwurdenvonDolmetschernin dieanderenKon-¬
gressprachenübertragen .DerEmpfangschlossmitkünstlerischenDarbietungen
StaatsopernsängerinGerhard,DolaLipinskaja ,AnnaMayWong,ProfossorGotto
mann,ProfessorSchulhofundKammersängerZieglerbestrittendasProgramm;
KarlFarkasführtegeistreichundwitzigdieConference .AlleDarbietungen
fandenreichenBeifall derGäste .

MorgenPlatzkonzertvordemRathaus.
Morgen,Donnerstag,findet ,wieüblich ,um17UhreinPlatz-¬

konzert vor demRathause statt .Die Kapelle steht unter der Leitung vonKa- ¬

pellmeisterWilhelmWatzek .DasProgrammlautet :. )"Heimkehr"Marschvon
Jos . Krål ,. )Ouverture" FranzSchubort "vonFranz vonSuppé , . )Schmetter-¬
ling -WalzervonCarlWeinberger,. )FantasieausderOper„ DerGauklerun-¬
seror lieben Frau "vonJul . Massenet ,. )UngarischeTänzeNr .5 und6von

Joh .Brahms,. )"BeiunszuHaus"WalzervonJoh .Strauss,. )"Fürlustige
Leut "PotpourrivonCarlKomzák,. )"Hygea"PolkafrancaisevonRudolfNo-¬

vacek .

GoldeneHochzeitor
In der vergangenenWochefeierten die EhepaareFriedrich

undTheresiaKlippel,JohannundAnnaKottinger,GottlobundAmalieJonas,
JosefundKatharinaMayerundAdolfundBertaHeinrichihregoldeneHochzeit
InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführenderStadtratLinder
den Jubelpaarendie Ehrengabeder StadtWien.
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